
Einladung zum Treffen der Politikgruppe am 14.11.2018 

 

Liebe Philosophiefreundinnen und -freunde, 

hiermit lade ich Euch zum Treffen der Politikgruppe ein. Wir werden uns am 
Mittwoch den 14. November treffen (ab 19 Uhr, Raum C14.203). Hier folgt die 
philosophische Begründung für die Gründung dieser zweiten Gruppe.   

Auf der Welt gibt es immenses Leid. Dieses trifft alle Menschen, aber insbe-
sondere die schwachen unter ihnen, wie die Kinder in den sogenannten ‚dritten 
Welt‘ Ländern. Weiteres Leid könnte dazu auf Grund von weiteren Kriegen, 
Umweltzerstörung, Verbrauch der Energiequelle usw. dazu kommen.  

Es stellt sich deshalb die Frage: Ist das unvermeidlich oder kann die Vernunft was 
dagegen tun? Die Antwort der klassischen Philosophie, zumindest wie ich sie lese 
und interpretiere, ist positiv, dass dieses Leid vermeidbar wäre, wenn die Men-
schen nach den Prinzipien der Philosophie und der Wissenschaft leben würden.  

Aus dieser Überzeugung heraus habe ich mich damals von der Politik, in der ich 
wie viele andere junge Menschen in den 70‘iger Jahren stark involviert war, zur 
Philosophie zugewandt. Ich wollte verstehen, wie die Philosophie die Stütze einer 
vernünftigen Politik sein kann. Heute, nach 40 Jahren Beschäftigung mit der 
Philosophie, fühle ich mich bereit, zur Politik zurückzukehren und eine philo-
sophische europäische und kosmopolitische Bewegung (Partei ?) zu gründen. 
Diese scheint mir, der richtige Abschluss meines intellektuellen Lebens zu sein. 

Natürlich bin ich davon bewusst, dass es sich um ein sehr schwieriges und 
langwieriges Unternehmen handelt, allerdings ein wahrer Philosoph lässt sich nur 
von den Lügen abschrecken, nicht von der Wahrheit, so schwierig und langwierig 
ihre Umsetzung sein mag.  

Wir leben auf einer Welt wo die Politik auf Lüge (und Fehlern) und nicht auf 
Wahrheit gegründet ist. Die erste Lüge bzw. der erste Fehler sind die National-
staaten, die sich ein Stück Erde aneignen, und von diesen Menschen fern halten, 
die nur den Unglück gehabt haben, auf dem falschen Ort geboren zu sein, in erster 
Linie die Kinder unter ihnen. Das Leben beginnt also eindeutig mit Ungerech-
tigkeit. Das darf nicht so bleiben. Eine Abschaffung der Nationalstaaten und des 
Eigentums der Erde durch Staaten ist deshalb die erste Priorität, um die Wahrheit 
gegen die Lüge wieder herzustellen. Weitere Konsequenzen würden aus dieser 
Wiederherstellung logisch folgen.   

In dieser Gruppe sollen wir uns Gedanke darüber machen, wie ein echter Kos-
mopolitismus zu verwirklichen sei und zwar nicht nur theoretisch, sondern aktiv 
und praktisch. Hier geht es nicht nur um Diskutieren, sondern auch um dann aktiv 



zu werden. Natürlich immer auf eine ernste, wissenschaftlich und philosophisch 
begründete Weise.  

Um Euch eine Idee zu geben, worüber wir in dieser Gruppe denken, sprechen, 
forschen und aktiv sein werden, liste ich hier ein paar Grundgedanken auf, an 
denen wir arbeiten werden:  

1. Abschaffung der Souveränität der Nationalstaaten in Europa und dann auf der 
ganzen Welt; 

2. Schaffung einer universellen Vernunftreligion, die alle Menschen gemeinsame 
Hauptwerte ermöglichen würde; 

3. Abschaffung der Profitwirtschaft und ihre Ersetzung durch eine sozial orien-
tierte Wirtschaft (keine strenge Planwirtschaft, man braucht eine neue Wirt-
schaftidee als Mittelweg zwischen Kapitalismus und Kommunismus); 

4. Vertiefung der Idee eines ‚kreativen Sozialismus‘, der Individuum und Staat im 
Einklang bringen kann; 

5. Erarbeitung einer auf Philosophie fundierten Europa- und Weltverfassung; 

6. Europa als ‚offener, philosophischer Weltstaat*, deren Grenze geographisch 
nicht fest definiert sind, und deshalb nach der Gründung zum Weltstaat ausgebaut 
werden kann. 

Ich möchte diese Abenteuer wagen. Wer kommt mit? 
 
Liebe Grüße, 

Euer 

Marco 

 

 
PS. In diesen Vorbereitungstreffen der politischen Gruppe werden wir uns auch 
mit einigen einzelnen Themen beschäftigen, wie in etwa mit der Finanzierung 
unserer Initiativen durch Stiftungen und mit der Verfassung einer 
deutsch-italienischen philosophisch-politischen Zeitschrift von Studierenden für 
Studierende beschäftigen. Sollte jemand daran interessiert sein, aber mittwo-
chabends nicht können, soll mich anschreiben, wir werden eine Lösung finden. 
Wir sind also in einer Anfangsphase, wo alles noch genauer definiert werden soll.  
 
(Diese Einladung ist nicht von einem Muttersprachler korrigiert worden, sie 
könnte deshalb noch Fehler enthalten – aber keine Lügen!).  


